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Für


Hannah, Miriam und Emilie




Frau Becker und die Dohle Bella


Frau Becker lebte seit dem Tod ihres Mannes ganz allein. Aber auf dem Nachttisch hatte sie immer noch ein Foto von ihm stehen, um ihn auf diese Weise bei sich zu haben. Ein anderes Foto im Wohnzimmer zeigte sie beide bei einem Urlaub in den Bergen. Darauf lachten sie um die Wette. Ach ja, das waren fröhliche Zeiten gewesen, damals. Doch das Lachen war ihr vergangen, denn ohne ihn fühlte sie sich sehr einsam. Auch das Sprechen hatte sie fast verlernt. Sie hatte keinen Hund, auch keine Katze, nicht einmal einen Wellensittich in einem Käfig. Die Tauben und die Dohlen hinterm Haus machten schon Lärm genug, meinte sie. Das Kja-kja und Schack-schack der Dohlen tat ihr richtig weh in den Ohren.


Als sie eines Tages vom Bäcker kam und auf dem Weg nach Hause war, da klang das Kja-kja und Schack-schack der Dohlen noch lauter als sonst.


„Krachmacher seid ihr!“, rief sie zu den schwarzen Vögeln hinauf und ging schneller in dem vergeblichen Versuch, dem Lärm zu entkommen. Sie hatte ihr Zuhause fast erreicht, als sie eine Dohle auf dem Gehsteig sitzen sah. Selbst als Frau Becker ganz dicht vor ihr stand, flog sie nicht weg. Sie hielt ihr Köpfchen schräg und schaute Frau Becker mit ihren großen, glänzenden Augen an. Frau Becker stellte ihre Tasche ab und beugte sich zu dem kleinen Vogel hinab. Jetzt war sie der Dohle ganz nahe und sie flüsterte ihr zu: „Du bist wohl noch ganz jung, oder?“


Da sperrte die Dohle ihren Schnabel weit auf und Frau Becker glaubte, dass die Dohle wohl sagen wollte: „Bitte, beeil dich, hilf mir doch!“


Frau Becker sah, dass sie humpelte und sich mit einem Flügel abstützte. Sie hatte noch nie einen Vogel so hilflos gesehen. Sie schaute genauer hin und entdeckte: Auwei, ein gebrochenes Bein! Vor lauter Mitleid kamen ihr die Tränen. Helfen wollte sie ihr, sofort. Ihre Hände zitterten, als sie ihre Lederhandschuhe hervorzog und die kleine Dohle ganz vorsichtig mit beiden Händen packte und in ihre Einkaufstasche neben die Brötchentüte setzte. Vorsichtig trug sie die Tasche mit der Dohle und den Brötchen nach oben in ihre Wohnung.
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